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VONTHOMAS RAUSCH

Rösrath. Umfassende Maßnahmen
zum Hochwasserschutz hat das
Wöllner-Stift umgesetzt. Damit hat
das Seniorenheim sehr entschieden
Konsequenzen gezogen aus der
Hochwasserkatastrophe vom Juli
2021. Jetzt, knapp vier Jahre später,
ist das Wöllner-Stift für den Fall
einer vergleichbaren Überschwem-
mung gut vorbereitet. „Wir sind der
festen Überzeugung, dass wir bei
einem ähnlichen Ereignis trockene
Füße behalten“, erklärt Geschäfts-
führer Michael Heine. „Wir wären
ein Stück weit abgeriegelt“, sagt er
zudenvielfältigenBarrierenundSi-
cherungen, die bei einer erneuten
Überschwemmung in Hoffnungs-
thal das Eindringen von Wasser in
die Gebäude des Wöllner-Stifts ver-
hindern sollen.

DasSeniorenheimhatdafüreinen
hohen Aufwand betrieben, denn es
waren insgesamt 139 „Gebäudeöff-
nungen“ – also insbesondere Fens-
ter, Türen und Terrassentüren – zu
sichern. Den Weg zu den Schutz-
maßnahmen hat das Wöllner-Stift
nachderKatastrophe von2021kon-
sequent beschritten: Kurz danach
beauftragteeseinspezialisiertes In-
genieurbüro, ein Gutachten zu den
Gefährdungen zu erstellen und
mögliche Maßnahmen vorzuschla-
gen. Danach ließ das Wöllner-Stift
eine umfassende Planung für Siche-
rungsmaßnahmen erstellen und
holtedienotwendigeGenehmigung
derUnterenWasserbehördeein–sie
musste zustimmen, weil Schutzvor-
richtungen auf demGelände des Se-
niorenheims auch Wasser verdrän-
gen können. Erst nach dem Ja der
Wasserbehörde konnte die Umset-
zung beginnen, die nun erfolgt ist.

❯ So wurden rund 50 Fenster aus-
getauscht: Eingebaut wurden neue
Fenster, die dem Wasserdruck bei
einem Hochwasser standhalten
können.

❯ EineMauerimInnenhofdesWöll-
ner-Stifts schafft eine Barriere
gegen die Fluten. Wobei die Mauer
nicht komplett durchgehend ist, um
im Normalbetrieb die Gebäudezu-
gänge nicht zu versperren: Dort, wo
Lücken gelassen sind, sind Edel-
stahlteile installiert, die bei Über-

flutungsgefahr automatisch hoch-
fahren und die Barriere komplettie-
ren.

❯ Am Eingang zur Tagespflege, der
laut Heine der „neuralgischste
Punkt“ auf dem gesamten Gelände
ist, wurde ebenfalls eine Sicherung
mit Edelstahlteilen, die hydraulisch
hochfahren und mit der Mauer ab-
schließen, angebracht.

❯ Eine Glasbarriere installiert wur-
de hinter dem Gebäude „Haus Au-
gust“, damit werden ein Platz im
FreienundeinTerrasseneingangge-
schützt.

❯ Anetwashöher gelegener Stelle,
wo bei Hochwasser etwasmehrVor-
bereitungszeit bleibt, können Edel-
stahlbarrieren manuell eingesetzt
werden.

Der Aufwand für die zahlreichen
Sicherungsmaßnahmen liegt laut
Heine bei etwa einerDreiviertelmil-
lion Euro. Das Wöllner-Stift sei in
der Lage gewesen, diese beträchtli-
che Investitionmit Eigenmitteln zu
finanzieren. Im Vergleich zu einem
Schadenbei einermöglichen erneu-
tenÜberflutungistderBetragfürdie
Schutzmaßnahmen aber gering: So
lassen sich die Kosten für die Hoch-

WOCHENLANGE EVAKUIERUNGNACHDER FLUTKATASTROPHE VON2021

Bei der Flut im Juli 2021mussten
alle 138BewohnerinnenundBe-
wohner desWöllner-Stifts in einer
dramatischenAktion evakuiert wer-
den undwochenlangmit einer pro-
visorischenUnterbringung vorlieb
nehmen. EinGlücksfall war damals,
dass dasGeno-Hotel in Forsbach
ferienbedingt für zweiWochen
schließenwollte, damit Platz für die
Evakuierten hatte und auf seine Fe-
rien kurzerhand verzichtete. Auch
Beschäftigtewaren bereit, ihren
Urlaub zu verschieben. (tr)

wasserschäden an dem Senioren-
heim, die im Juli 2021 entstanden,
auf rundzwölfMillionenEurobezif-
fern, wie der Geschäftsführer be-
richtet. Diese Schäden seien kom-
plett versichert gewesen, vor die-
sem Hintergrund habe danach auch
dieVersicherungzuSchutzmaßnah-
men gedrängt. Auch die Versiche-
rungsprämie sei erheblich angeho-
ben worden, berichtet Heine, er
stellt dabei aber fest: „Wir sind im-
merhin noch versichert.“ Die Moti-
vation, das Wöllner-Stift zu schüt-
zen, ergebe sich insbesondere aus
den leidvollen Erfahrungen durch
dieFlutvon2021 (siehe Infokasten).
Indessen sieht derVerein Lebens-

wertes Sülztal, der im Hochwasser-
schutzaktiv ist,dieMaßnahmendes
Wöllner-Stifts als vorbildhaft an.
Das gelte für private Neubauprojek-
te ebenso wie für städtische Gebäu-
de, ob in der Hoffnungsthaler Orts-
mitte oder in Venauen. „Die Maß-
nahmen des Wöllner-Stifts dienen
dem Schutz der Schwächsten“, sagt
Klaus Hasbron-Blume für den Ver-
ein, „deshalb ist so eine private Ini-
tiative besonders zu begrüßen.“

Vorsorge, nicht
schöneWorte

D as Interesse an Maßnahmen
zur Hochwasservorsorge ist
nachwie vor groß.Das zeigen

Informationsveranstaltungen oder
auch Leserreaktionen auf Berichte.
Grund dafür ist, dass die Flutkatast-
rophevomJuli2021denBetroffenen
nochindenKnochensitztundsieal-
les daran setzen, ein ähnliches De-
saster in der Zukunft zu vermeiden.
Dassdiejenigen,diemitderFlutund
ihren Folgen zu kämpfen hatten,
ihre Lektion verstanden haben, er-
weist sich am Beispiel des Wöllner-
Stifts. Es macht zudem deutlich,
dass die Menschen in hochwasser-
gefährdetenGebietendenGefahren
nichtausgeliefertsind,sondernsich
schützen können. Was Privatleute
vom Beispiel des Wöllner-Stifts ler-
nen können, müssen sie abwägen.
Klar ist aber, dass Akteure mit gro-
ßen Immobilien – etwa die Stadt
Rösrath – das entschlossene Han-
deln des Seniorenheims als Vorbild
für eigene Schutzmaßnahmen ver-
stehen sollten. Dabei ist keine Zeit
zu verlieren:Was jetzt noch nicht in
dieWege geleitet ist zumSchutz der
eigenenImmobilien,solltedieStadt
unverzüglich angehen. Praktische
Schutzmaßnahmen überzeugen
mehr als die alljährlichen schönen
WortezumJahrestagderFlutkatast-
rophe. Auch die Gespräche mit an-
deren Kommunen über Vorsorge
durchRetentionsflächenanderSülz
müssen endlich vorankommen.

KOMMENTAR

Bergisch Gladbach . Die „Energieka-
rawane“kommtnachBergischGlad-
bach. Verbraucherzentrale und
Stadt Bergisch Gladbach ermögli-
chen für alle Hauseigentümer im
Stadtteil Alt-Refrath eine individu-
elle Energieberatung vor Ort. Diese
Beratung ist nicht kostenlos, aber
vollständig erstattungsfähig. Vor
OrtzahlendieTeilnehmer40Euroin
bar an die Beraterin oder den Bera-
ter. Wie die Rückerstattung ge-
schieht, erklären die Berater beim
Gespräch. Start der „Energiekara-
wane“ ist am Donnerstag, 22. Mai,
um 18 Uhr in der Aula der Waldorf-
schule am Mohnweg 13 in Refrath.
Alle Bürger können vorbeikommen
und sich informieren. Nach der Be-
grüßung wird erklärt, wie die Bera-
tung funktioniert. Esgibt auch Infos
zumkommunalenWärmeplan. (cbt)
bergischgladbach.de/veranstaltun-
gen-waermewende.aspx

Die Flut erforderte eine Evakuierung der Bewohner. Foto: Wöllner-Stift

Vor der Tagespflege desWöllner-Stifts zeigt GeschäftsführerMichael Heine,wie eine Edelstahl-Wand imFall vonHoch-
wasser automatisch hochgefahrenwird. Fotos: Christopher Arlinghaus

Im Normalbetrieb ist die Edelstahl-
Wand heruntergefahren.

Eine Glasbarriere schützt einen Platz im Freien und Terrassentüren.Auch eineMauer im Innenhof wird bei Flut durchMetallteile abgedichtet.

An anderer Stelle können Barrieren
manuell eingesetzt werden.

THOMASRAUSCH zum
positiven Beispiel des
Wöllner-Stifts beim
Hochwasserschutz

MichaelHeine,
GeschäftsführerdesWöllner-Stifts

Wir sind der festen
Überzeugung, dass

wir bei einem ähnlichen
Ereignis trockene Füße
behalten. Wir wären ein
Stück weit abgeriegelt

Barrieren schützen Seniorenheim vor Flut
Wöllner-Stift sichert alle Gebäude gegen erneute Überschwemmung –Verein hältMaßnahmen für vorbildlich

Energiekarawane
rollt durch
Alt-Refrath


